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ReilhrkMnetl «nd Preissenkmg
Aufgaben des neuen Aktionsausschusses

Berlin . 12. Nov. Wie wir erfahren , besteht der Ausschuß zur
Förderung der Preissenkung , den das Reichskabinett in einer
Nachtfitzung eingesetzt bat , aus dem Reichskanzler, dem Reichs¬
ernährungsminister , dem Reichswirtschaftsmlmster , dem Reichs-
fiaanzminister, dem Reichsarbeitsminister und dem preußischen
Handelsminister . Die Einsetzung dieses Aktionsausschusses bat
den Sinn , daß die Preissenkung mit aller Energie weiterbetrie-
te« werden soll. Das geht auch daraus hervor , daß der Reichs¬
kanzler selbst an seiner Spitze steht . Der Ausschuß wird am Don¬
nerstag zum ersten Mal zusammentreten , um zunächst die Mög¬
lichkeiten festzustellen , die iür eine wirkungsvolle Ausdehnung
-er Preissenkung gegeben find. Er wird also untersuchen, mit
welchen Organisationen verhandelt werden muß und welche
Möglichkeiten der Regierung in jedem einzelnen Falle zur Ver¬
fügung stehen , um ihre Absichten auch dann durchzusetzen , wenn
sich Widerstände bemerkbar machen . In politischen Kreisen wird
aus die Notwendigkeit hingewiesen, daß die für die ganze poli¬
tische und wirtschaftliche Entwicklung so überaus wichtige Aktion
des Kabinetts auch mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
der Propaganda unterstützt werden muß, durch die bekannt wer¬
den kann, wo die Preise billig sind , und wer sich einer Preis¬
senkung enlgegenstellt. Diese Methode bat die englische Regie¬
rung vor einigen Jahren in einer ähnlichen Situation mit er¬
heblichem Erfolg angewandt . Dabei ist z. B . auch der Rundfunk
zur Bekanntgabe von billigen Geschäften benutzt worden . Auf
der anderen Seite können diese selbst die Bewegung durch deut¬
liche Preisbekanntgabe in den Schaufenstern , Inseraten usw.
unterstützen.

Preissenkung skr Obst und Gemüse
Berlin , 12. Nov. In Fortführung der von der Reichsregierung

eingeleiteten Preissenkungsaktion fand am 12. November 1930
im Reichsernährungsministerium unter dem Vorsitz von Mini¬
sterialdirektor StreU eine Besprechung über die Preisbildung für
Obst und Gemüse statt , an der u. a . auch Vertreterinnen der
Hausfrauen teilnahmen . Die Verbände des Handels , der Waren-
und Kaufhäuser sowie die Konsumvereine haben ihre Bereit¬
willigkeit erklärt , keine Opfer zu scheuen, um die Preise euch
für Obst und Gemüse zu senken , um damit der allgemeine» Not¬
lage zu steuern und zu eineer nachhaltigen Besserung unserer
allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse zu gelangen . Die Ver¬
bände haben sich entschlossen , unverzüglich auf ihre Unterver¬
bände und Mitglieder einzuwirken, daß diese unter Berücksich¬
tigung der Einkaufspreise und der auf den Waren ruh-nden
Lasten sowohl im Groß- wie im Kleinhandel schärfstens kalku¬
lieren , um die Handelsspanne beträchtlich zu senken. Da die
Handelsspannen bei den zahlreichen verschiedenartigen Erzeug¬
nissen nicht einheitlich beurteilt werden können, haben sich die
Verbände freiwillig bereit erklärt , im Zusammenwirken nit der
Reichsforschungsstelle für landwirtschaftliches Marktwesen und
unter Hinzuziehung der städtischen Markthallendirektion , des
Neichsverbandes des deutschen Gartenbaues und einer Vertretung
der Hausfrauen die Preisbildung und -bewegung für die der¬
zeit wichtigsten Gemüse- und Obstarten einer fortlaufenden ge¬
nauen Prüfung zu unterziehen und deren Ergebnisse der Öffent¬
lichkeit zu unterbreiten.

Me MWWkoiiskllnz
Das Problem der Einschränkung des Heeresmaterials i« Genf

Genf, 12. Nov . In der Debatte über die Erfassung des Heeres-
« aterlals in dem Abrüstungskonventionsentwurf , die im vorbe¬
reitenden Abrüstungsausschuß fortgesetzt wurde , kamen zunächst
die grundsätzlichen Gegner der Beschränkung des Heeresmaterials
r« Worte . Sato -Japau wandte sich gegen die direkte Methode,
die namentlich von Deutschland gefordert wird , und bekämpfte
den Vorschlag des amerikanischen Vertreters , der die Beschrän¬
kung des Heeresmaterials für die Vereinigten Staaten in einer
anderen Weise geregelt wissen wolle, als für die anderen Län¬
der . Cato bekämpfte die direkte Materialbeschränkung mit dem
Hinweis auf die verschiedenen Wehrsysteme. Die Vertreter Ru¬
mäniens , der Tschechoslowakei und Jugoslawiens wandten sich
»egen die Beschränkung des Heeresmaterials . Der schwedische
Delegierte erklärte , eine Abrüstungskonvention , die außer den
ausgebildeten Reserven auch das Material unberücksichtigt lasse,
sei zwecklos. Die direkte Beschränkung nach dem deutschen Bor-
Ichlag sei die beste Methode . Die Vertreter Hollands und Nor¬
wegens sprachen sich im Sinne Eibsons aus . Der belgische Ver¬
treter wandte sich gegen die direkte Beschränkung mit dem Hin¬
weis, daß die Durchführung eine Kontrolle erfordere , die er nicht
>ur möglich halte . Litwinow betonte die große Bedeutung der
Frage des Materials für eine wirkliche Abrüstung.

Ein deutscher Vorschlag in Genf
Genf, 12 . Nov. Graf Bernstorfs hat heute dem vorbereitenden

Abrüstungsausschuß den angekündigten Vorschlag über die Of¬
fenlegung des gegenwärtigen Riistangsstandes aller Staaten , dte
an der künftigen Abrüstungskonferenz teilnchmen . unterbreitet.

HlllisWMSsAß der Reichstags
Berlin , 12 . Nov. Der Haushaltsausschuß des Reichstages be¬

schloß, in einer seiner nächsten Sitzungen die Fürsorgemaßnahmen
für die Hochwassergeschädigten und für die Angehörigen der bei
den Bergwerkskatastrophen Verunglückten zu behandeln.

Alsdann beantragte Abg. Schröter -Merseburg (Kom ) , in An¬
betracht der ungeheuren Notlage den Erwerbslosen , Sozial - und
Kleinrentnern sowie allen Fürsorgeberechtigte», eine Winter¬
beihilfe aus den Mitteln des Reiches auszuzahlen . Die Winter¬
beihilfe soll für die Hauptunterstützungsempfänger 40 RM , für
jeden Unterhaltsberechtigten 12 RM . betragen ; Empfänger von
Waisenrenten sollen 12 RM . erhalten.

Der Vertreter des Reichsarbeitsministeriums gab den finan¬
ziellen Aufwand für den kommunistischen Antrag nach vorläufiger
Schätzung mit 337 Millionen RM . an . i'

Nach längerer Aussprache beantragten die Abgeordneten Dr.
Quaatz und Hergt (Dntl .j , die Beihilfe in Naturalien » insbeson¬
dere in Brennstoffen nud Lebensmitteln , die im Inlands er¬
zeugt sind , zu gewähren . Abg. Hermann lW .Pt .) beantragte,
hierzu einen Zusatz , daß die Beihilfe in Naturalien sich auch auf
die Beschaffung von Kleidern , Wäsche und Schuhzeug erstrecken
müsse. Die Beteiligung des Handwerks und des Einzelhandels
müsse dabei absolut sichergestellt werden.

Da der Vertreter des Reichsfinanzministeriums sich außer¬
stande erklärte , anzugeben , woher die Deckungsmittel für die
mindestens auf 337 Millionen RM . geschätzte Winterbeihilfe be¬
schafft werden sollen, beantragte Abg. Dr . Perlitius (Z .) , erstens
die Regierung zu ersuchen , eine Aufstellung vorzulegen , welchen
Geldbedarf der kommunistische Antrag auf Winterbeihilfe nach
genauer Berechnung erfordert und welche Deckungsmittel zur
Verfügung gestellt werde» können ; zweitens die Beschlußfassung
über diesen Antrag bis zum Eingang der geforderten Angaben
zurückzustellen . Dieser Zentrumsantrag wurde gegen die Stim¬
men der Nationalsozialisten , Deutschnationalen und Kommunisten
angenommen.

Me 3MMmiftte«z m Lmdm
London, 12 . Nov. Die Eröffnung der indischen Konferenz am

Runden Tisch fand unter starker Anteilnahme der Oeffentllchkeit
statt . Kurz vor 12 Uhr näherte sich der königliche Kraftwagen
langsam dem Oberhaus . Die Menge begrüßte den König leb¬
haft . Das Schauspiel des Zusammentritts der Konferenz in der
königlichen Galerie des Oberhauses war trotz seiner Einfachheit
überaus eindrucksvoll. Zum erstenmal in der Geschichte der bri¬
tischen Verbindung mit Indien führte ein König von England
als König und Kaiser von Indien den Vorsitz in einer Konferenz,
die zusammengetreten war , um ein für das britische und das in¬
dische Reich gleich bedeutsames Problem zu behandeln . Unmittel¬
bar zur Rechten des Thrones saßen die regierenden indischen
Fürsten und ihre Minister , zur Linken der Premierminister und
andere Staatswürdenträger . Vor dem Thron hatten die britisch¬
indischen Delegierten Platz genommen. Die indischen Fürsten
trugen gewöhnliche schwarze Anzüge, und die Leute, die eine
Schaustellung ihrer historischen Juwelen erwartet hatten , waren
tief enttäuscht.

Die Rede des Königs
Der König erösfnete die Konferenz mit einer Ansprache , in

der er zunächst die Mitglieder der Konferenz willkommen hieß
und darauf hinwies , daß sich britische und indische Staats¬
männer und indische Staatsoberhäupter noch nie an einem Ort
und um einen Tisch versammelt hätten , um über ein Regie¬
rungssystem für Indien zu beraten und sich über ein Verfahren
zu einigen , das meinem Parlament als Richtlinie dienen soll.
Zehn Jahre , so fuhr der König fort , sind im Leben jeder Nation
eine kurze Spanne Zeit . Das letzte Jahrzehnt ist nicht nur in
Indien , sondern in allen Nationen , die das britische Reich bil¬
den, Zeuge einer Entwicklung von Gedaukengängen und natio¬
nalen Bestrebungen gewesen , die sehr schnell vor sich gegangen
ist. Der König nehme Anteil an den materiellen Lebens¬
bedingungen seiner indischen Untertanen und denke auch an die
gerechten Forderungen der Mehrheiten und der Minderheiten,
der Stadtbewohner und der Ackerbauern, der Starken und der
Schwachen. Er zweifle nicht daran , daß die wahre Grundlage
jeder unabhängigen Selbstregierung die Zusammenfassung aller
dieser so verschiedenartigen Forderungen sei, und hoffe, daß die
auf einer solchen Grundlage gerichtete künftige Regierung In¬
diens allen ehrlichen Bestrebungen des Landes Genüge tun werde.

Reden Macdonalds und des Maharadscha von Kaschmir
Sodann schlug der Maharadscha von Patila Macdonald als

Vorsitzenden der Konferenz vor, was einstimmig angenommen
wurde . Hierauf erhob sich Macdonald zu einer Ansprache, in
der er u a. erklärte : Die Verantwortung lastet schwer auf uns
allen , denn wir verleben jetzt die Gevurtsstunde einer neuen Ee-
schichtsperiode . Wir sind zusammengetreten , um zu versuchen,
durch llebereinkunft festzustellen , daß Indien in s-nner ver¬
fassungsmäßigen Entwicklung einen gewissen Höhepunkt erreicht
hat . Die Aufgabe , die vor uns liegt , ist riesengroß. Es sind im
Widerspruch befindliche Interessen vorhanden , die sich bisher als
unversöhnlich erwiesen haben Laßt uns den Problemen gegen¬
übertreten als Männer , die entschlossen sind , sie zu überwinden.
Die Anwesenheit des Königs bei der Eröffnung unserer Be¬
ratungen ermöglichte uns , sowohl die Stärke , als auch die Dehn¬
barkeit des Bandes zu verstehen, das unser gesamtes Gemein¬

wesen von Nationen in Loyalität und Ergebenheit gegenüber
der Krone zusammenknüpft.

Der Maharadscha von Kaschmir, der nach dem Premierminister
das Wort nahm , führte u . a . aus : Als Alliierte Großbritanniens
halten wir fest an unserer Verbindung mit dem britischen Reich.
Als Indien treten wir loyal gegenüber dem Lande unserer Ge¬
burt , ebenso fest wie der übrige Teil unserer Landsleute dafür
ein , daß unser Land eine Stellung der Ehre und Gleichberech¬
tigung im britischen Gemeinwesen der Nationen erhält . Unser
Wunsch , nach bestem Vermögen mit allen Teilen dieser Konferenz
zusammenzuwirken, ist aufrichtig . Ebenso aufrichtig ist unsere
Entschlossenheit, unsere Mitwirkung auf die Wirklichkeiten der
augenblicklichen Lage zu gründen . Weder England noch Indien
kann es sich leisten, diese Konferenz in einem Fehlschlag enden
zu sehen.

Sir Muhammand Akbar Hydari , der als Vertreter des Nisam
von Haiderabad sprach , erklärte , die autonomen indische « Staaten
seien bereit , mit den Völkern Britisch-Jndiens im Interesse eines
größeren und geeinten Indiens zusammenzuarbeiten.

Der nächste Redner , Srinabasa Sastri , erinnerte an dis vom
Vizekönig von Indien im vergangenen Jahre abgegebene Er¬
klärung , daß das natürliche Ziel der konstitutionellen Entwick¬
lung Indiens der Dominienstatus und eine möglichst weitgehende
Selbstverwaltung seien. Die Aufgabe der Konferenz bestehe da¬
rin diese Erklärung durch mutige und positive Maßnahmen z«
verwirklichen.

Auch der vormalige Präsident der Mohammedanischen Liga,
RechtsanwaltJiunah , nahm auf die Erklärung des Vizekönigs
Bezug. Indien erwarte nunmehr , daß diese Erklärungen in die
Tat umgesetzt würden.

Evangelischer Kirchenverlrag inPrevtze»
Fransurt a. M ., 11 . Nov. Die Landeskirchenversammlung der

Evangelischen Landeskirche in Frankfurt a. M . nahm auf ihrer
6 . ordentlichen Tagung in vertraulicher Sitzung den Berich: des
Präsidenten des Landeskirchenrates D . Schulin über den Kir¬
chenverlrag der preußischen evangelischen Landeskirchen mit dem
preußischen Staat entgegen . Nach eingehender Beratung stimmte
die Versammlung in später Abendstunde trotz einiger schwerwie¬
gender Bedenken dem Vertragswerk einstimmig zu und beauf¬
tragte den Landeskirchenrat , den Vertrag mit dem preußischen
Staat zu unterzeichnen.

Vom evangelischen Pressedienst widr aus Frankfurt a . M . mit¬
geteilt , daß diese Meldung unzutreffend ist. Die Laudeskircheu-
versammlung in Frankfurt a. M . bat lediglich «ach dem Vorgang
der altvreußischen Generalsyoode der Kirchenleitung Vollmacht
gegeben, die Verhandlungen weiter zu führen und gegebenen¬
falls den Vertrag zu vollziehen. Dabei ist aber vorausgesetzt,
daß die zur Zeit noch vorhandenen schwerwiegende» Bedenke» in
den bevorstehenden gemeinsamen, mit den anderen beteiligte«
Landeskirchen zu führenden weiteren Verhandlungen mit dem
Staate behoben werden . Von einer abschließenden Stellung¬
nahme der Frankfurter Kirche zu dem Vertragswerk kann hier¬
nach keine Rede sein.

Neues vom Tage
Ein amerikanisches Urteil über die deutsche Wirtschaftslage

Washington » 12 . November . Das Handelsamt gibt den
Bericht des stellvertretenden Handelsattaches in Berlin,
Douglas Miller , über die Lage in Deutschland bekannt.
Miller erklärt , die politische und wirtschaftliche Lage
Deutschlands im kommenden Winter werde schwierig aber
keinesfalls hoffnungslos sein . Das neue Finanz - und Ar¬
beitslosenprogramm der Regierung habe im allgemeinen
einen günstigen Eindruck in der Oeffentlichkeit gemacht. Die
Lage des deutschen Bankwesens wird als gesund bezeichnet.

Eine Friedensrede des Prinzen von Wales
London, 12 . Nov . Der Prinz von Wales sagte gestern

abend in einer Rede anläßlich des Waffenstillstandstages ^
Wir wollen keinen neuen Krieg und wir müssen unser
Aeußerstes tun , einen neuen Krieg zu vermeiden. In der
Vergangenheit waren Nationen fähig , leichten Herzens zu
den Waffen zu greifen , offenbar , weil die jeweilige Heran¬
wachsende Generation sich die Schrecknisse nicht klar machte,
die sich vor ihrer Entstehung ereignet hatten . Heute ist das
nicht mehr im gleichen Maße der Fall ; aber es besteht doch
die Gefahr , daß die Heranwachsende Generation wenig oder
gar nichts über den Weltkrieg lernt . Für solches Wissen
zu sorgen, ist die Aufgabe der ehemaligen Kriegsteilnehmer.

Keine Vorverlegung der Beamtengehaltskürzung
Berlin , 12 . Nov. Von den Vereinigten Ausschüssen des

Reichsrates wurde die Gchaltskürzungsvorlage der Regie¬
rung verabschiedet , ohne daß von irgend einer Seite ei«
Antrag kam, den Termin der Gehaltskürzung vorznver-
legen. Eine Aenderung wurde von den Ausschüssen an der
Regierungsvorlage nur hinsichtlich der Stellung der Be¬
hördenangestellten vorgenommen.
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Studentenkrawalle in Berlin
Berlin , 12. Rov . Im Vorhof der Berliner Universität kam

es am Mittwoch erneut zu Studentenkrawallen . Einem Mitglied
der sozialistischen Studentenschaft , das am Eingang in der Doro¬
theenstraße Flugblätter verteilte , wurden diese von einem na¬
tionalsozialistischen Studenten entrissen. Ein anderer sozialisti¬
scher Student rannte darauf dem Nationalsozialisten nach und es
kam zwischen beiden zu Tätlichkeiten . Die Polizei führte beide
der Abteilung 1a zu . Im Anschluß daran kam es zu erneuten
Ansammlungen der nationalsozialistischen Studenten im Vorhof
der Universität . Als die Polizei erschien , wurde sie mit gellen¬
den Pfiffen empfangen , Kampflieder wechselten mit höhnischen
Zurufen auf die Beamten ab. Mit dem Gummiknüppel in der
Hand drangen die Beamten in den Universitätsvorhof ein und
zerstreuten die Studenten . Dabei wurde eine Reihe von Zwangs¬
feststellungen vorgenommen

Der Metallarbeiterverband zum Berliner Schiedsspruch
Der engere Beirat des Deutschen Metallarbeiterverbandes , bei

sich aus dem Vorstand und den Bezirksleitern zusammensetzt , ver¬
handelte am Dienstag über den Schiedsspruch für die Berliner
Metallindustrie . Der Verbandsoorsitzende Brandes betonte als
Auffassung des Vorstands , daß der Schiedsspruch alle Erwartun¬
gen gewaltig enttäuscht und Empörung hervorgerufen habe . Die
Entscheidung der Schlichteckammer sei ein Verftoh gegen Treu
und Klauben . Auch die Begründung sei durchaus unbefriedigend.
Die Stellung des Verbandes sei unbeirrt dieselbe geblieben,
daß gegen jeden Lohnabbau , zumal wenn er auch das Realein¬
kommen der Arbeiter verschlechtere , jeder nur mögliche Wider¬
stand geleistet werden müsse. Daß es der Verbandsleitung mit
dieser Auiassung ernst sei. beweise der Ausstand der Metallarbei¬
ter in Bielefeld.

Der Prinz von Wales auf „Do. X"
London , 12. Rov. Der Prinz von Wales ist heute in einem

Amphibmm -Flugzeug von Hendon nach Lalshot geflogen, umdas deutsche „Wunderflugboot" „Do . X" zu besichtigen und aneinem Fluge des „Do. X" teilzunehmen . Er landete aus dem
Wasser neben dem „Do. X"

. Dieser hatte bereits seine Motoren« armlaufen lassen und die Startstrecke war von Fahrzeugen srei-gemachr worden . Dr . Dornier und Frau empfingen den Prin¬
zen . dem auch der Kommandant des „Do. X"

, Kapitän Chri¬stiansen. vorgestellt wurde . Während des Fluges waren Dr.Dornier und Frau an Bord . Unter den Passagieren befand sichauch der Unterstaatssekretär für Luftfahrt in der früheren kon¬servativen Regierung , Sir Philip Sasscon. Der Flug dauerteeine halbe Stunde.

Aus Stadt und
Altensteig, den 13 . November 1930.

Umstellung des Landpostdienftes auf den Krastwagenbetrieb.Am 1. Dezember 193Ü wird der Landpostdienst in der Umgebungdes Postamts Nagold durch die Einführung des Kraftwagen-betriebs wesentlich beschleunigt werden . In den Orten Pfron¬dorf , Rotselden , Sulz , Schönbronn , Wenden , Wart , ELershardtund Mindersbach werden sogenannte Poststellen mit voller An¬
nahmebefugnis eingerichtet und die öffentlichen Fernsprech¬stellen damit vereinigt . Zu den Obliegenheiten dieser Poststel¬len gehören u . a . die Annahme von Postsendungen jeder Artund von Zeitungsbestellungen , der Verkauf von Wertzeichen,die Auszahlung von Renten , Versorgungsgebührnissen , Post-und Zahlungs -Anweisungen , die Vermittlung von Ferngesprä¬
chen und Telegrammen . Bestimmte Dienststunden find zwarnicht festgesetzt , doch muß die Poststelle vor und nach Ankunftder Post eine angemessene Zeit für die Annahme und Ausgabeder Postsendungen dienstbereit sein. Die Fernsprech- und Tele-
graphen -Dienstzeit ist Werktags auf 8—12 und 14—18, Sonntagsauf 11—12^/s Uhr festgesetzt . Die Poststellen haben die Eigen¬
schaft einer Postanstalt und deshalb gilt die Ortsgebühr fürBriefe usw . nur für den eigenen Zustellbereich der Poststelle,nicht aber darüber hinaus . Zum Beispielhaften künftig Briefe
zwischen Wenden , Wart , Ebershardt und Rotfelden sowohl unter
sich als auch im Verkehr mit Ebhausen die volle Fernbrief-gebühr . Die Landkraftpostfahrt (Schleifenfahrt ) wird werktäg¬

lich zweimal , an Sonntagen einmal ausgeführt . Die Postsen¬dungen werden wie bisher nur einmal werktäglich zugestellt,dagegen ist Jedermann Gelegenheit geboten , die mit der zwei¬ten Post eingehenden Sendungen abzuholen . Die erste Fahrtbeginnt in Nagold um 8.15 Uhr , die zweite um 14 .3V Uhr . Die
Fahrzeiten sowie die Aufenthalte an den einzelnen Haltestellen
sind auf ein Mindestmaß beschränkt. Eine Verlängerung —
etwa wegen Mitnahme verspätet aufgelieferter Sendungen —
ist nicht möglich, weil sonst die ohnehin knappen Anschlüsse fürdie abgehende Post nicht mehr erreicht werden . Es ist deshalbvon großem Wert , daß die Auflieferung nicht zu spät erfolgt.
Privatbesorgungen aller Art durch den Landkraftpostführer sindverboten . — Für Personenbeförderung stehen drei Sitzplätze zurVerfügung . Wichtig für die reibungslose Abwicklung des Land¬
kraftpostdienstes ist die richtige Bezeichnuim des Postortes.
Jedermann sollte sich die neue Anschrift des Postortes einprä¬gen , diese selbst anwenden und sie denjenigen Personen Mittei¬len , mit welchen regelmäßig Briefe gewechselt werden . Der
Bezeichnung des Ortes ist der Zusatz „Nagold Land " beizufügen,

z . B . Mso Pfrondorf , Mindersbach , Wart
Nagold Land Nagold Land Nagold Land

usw. , während die bisherigen Zusätze wie „Post Emmingen"
„Post Ebhausen" nur zu Fehlleitungen und damit zu Verspä¬tungen führen , künftig also wegzulassen find.

Deutsche Reichspost
Lkitpvstomt Na ;vld

Fahrplan der Landkraftvost
Güliig ab 1 . Dezember 1930

> 1. Fahrt tägl. 2>Fahrt werkt
an ab an ab

Nagold Postamt
Pfrondorfer Mühle >

8 . 15 — 14 .30
Straßenabzweigung nach
Emmingen —Pfrondorf I

8 .27 8 .29 14 .42 14 .44
*Straßenabzweigung nach
Wildberg 8 .35 8 .35 14 .50 14 .50RStfelden PSt."Straßenabzweigung nach

8.42 8 .44 14 .57 14.59
Nagold 8.51 8 .51 15.06 15.06"Wildberg"Straßenabzweigung nach

9 .00 9 .00 15 . 15 15. 15
Calw

"Straßenabzweigung nach
9 .03 9 .03 15 . 18 15. 18

Eültlingen 9.06 9.06 15 .21 15.21Sulz (OA . Nagold ) PSt."Straßenabzweigung nach
9. 13 9 .15 15 .28 15 .30

Eültlingen"Straßenabzweigung nach
9.22 9 .22 15 .37 15.37

Calw 9.25 9.25 15.40 15.40"Wildberg 9 .28 9 28 15 .43 15.43
Effringen Postagentur 9.38 9 40 15.53 15.55
Schönbronn Poststelle"Straßenabzweigung nach

9 .44 9.46 15 .59 16 .01

Oberhaugstett"Straßenabzweigung nach
d .52 9 .52 16 .07 16 .07

Wenden 9.57 9 .57 16.12 16. 12Wart Poststelle lv .01 10 .03 16 . 16 16 . 18
Ebershardt Poststelle 10 .09 10 . II 16 .24 16 .26"Wart 10. 17 10 . 17 16 .32 16 .32
Wenden Poststelle"Ziegelhütte Straßenabzweigung

10.22 10 .24 16 .37 16 .39

nach Rotfelden 10 .33 10 .33 16 .48 16 .50
Mindersbach Poststelle"Straßenabzweigung nach

10 .38 10 .40 16 .55 16 .57
Calw 10 .47 10 .47 17 .04 17 .04
Nagold Postamt 10.55 — 17. 12 —

Anm . : Bei stark verschneiten oder bei vereisten Straßenwerden die Fahrten eingestellt . Für die Beförderung von
Reisenden stehen bis zu 3 Sitzplätze zur Verfügung , soweit diesenicht für einen Postbegleitei oder für andere dienstliche Zwecke
benötigt werden . An den mit * bezeichneten Haltestellen wird
nur angehalten , wenn Reisende aus - oder einsteigen wollen . Die
Zeiten bei den Zwischenorten sind nur annähernd angegeben.

Handwerker im Reichstag . Die Zahl der Vertreter desHandwerks ist auch im neuen Reichstag wiederum rechtbeträchtlich. Am stärksten ist das Handwerk in der Frak¬tion der Wirtschaftspariei vertreten, die unter ihren23 Mitgliedern 14 Handwerksmeister zählt, darunter dreiBäckermeister, zwei Maurer - und Vaugewerkmeister , zweiTapeziermeister , zwei Zimmer - bezw . Schreinermeiste
'r, einSchlossermeister, ein Schuhmachermeister, zwei Fleifcher-meister und ein Vertreter der Gastwirte . Der Zentrums¬fraktion gehören 3 Handwerker an . und zwar ein Maurer¬meister, ein Tischler- und ein Malermeister. Die national¬

sozialistische Reichstagssraktion weist drei Handwerker auf,nämlich einen Schornsteinfegermeister , einen Klempner¬meister und einen Oberschmelzmeister. In der deu^ch-nationalen Reichstagsfraktion sind zwei Handwerkerve»treter vorhanden, ein Schlossermeister und ein Handwerks-
kammerfyndikus . Die Bayerische Volkspartei hat einen
Handwerksmeister in den Reichstag entsandt, nämlicheinen Würzburger Uhrmachermeister . Zahlreiche weitereMitglieder des Reichstags haben ebenfalls ein Handwerkerlernt , sich aber später einem anderen Berufe zugewandt.

Horb, 12 . November . Montag abend halb 9 Uhr wurde
zwischen Jhlingen und Dettingen ein das ganze Neckartal
überspannender Mondregenbogen beobachtet. Ueberdem „gelben Wald" zeigte sich außerdem noch ein 30 Grad
Ansatzstück eines Nebenregenbogens . Gespensterhaft wölb¬ten sie sich in den schwarzen Himmel ; umso interessanter,als man den Zauber einer großen Seltenheit genoß.

Oberndorf, 12 . Nov . (Ein bedeutendes Notstands¬
unternehmen . ) Mit Zustimmung des Vezirksrats wird
zur Durchführung einer Autolinie Aichhalden—Schrambergdie Nachbarschaftsstraße Aichhalden—Oberreute — Staats¬
straße Oberndorf—-Sulgen—Schramberg — ausgebaut, ei»Plan , der seit Jahren Gegenstand der Erörterung ist. Das
Unternehmen wird von der Gemeinde Aichhalden als Not¬
standsarbeit ausgeführt . Bisher hat es der Gemeinde
bezw . für das Unternehmen an Mitteln gefehlt . Die Ge¬
meinde erhält auch vom Wirtschaftsministerium und vomLandesarbeitsamt zusammen zu den Kosten mit 124 906Mark ein entsprechendes Darlehen. Der Vau , bei dem es
sich um 7500 Arbeitstagewerke handelt, also um eine
größere Notstandsarbeit des Landes, muß aber sofort be¬
gonnen werden , um der Arbeitslosigkeit zu begegnen . An
der Aufbringung der Mittel beteiligen sich auch die Mini-
sterialabteilung für den Straßen - und Wasserbau und die
Amtskörperschast.

Oberndorf a. N„ 12. November . (Ein arbeitslosergreift zum Stilettmesser. ) Gestern wurde der Arbeits¬
amtsbeamte Heinrich Wolf nachmittags um 2 .30 Uhrdas Opfer eines heimtückischen Ueberfalls. Ein etwa
47 Jahre aller Arbeitsloser, dem aus triftigen Gründen
vom Arbeitsamt Rottweil die Unterstützung gesperrt wer¬den mußte , erschien auf dem Arbeitsamt und machte demdort befindlichen Beamten unbotmäßige Vorwürfe. ImLaufe der heftigen Unterredung zog der Arbeitslose seinbei sich geführtes Stilettmesser und stieß es dem Beamten
Heinrich Wolf unterhalb der rechten Rippen in den Bauch,
so daß die Leber verletzt wurde . Herr Wolf mußte schwer
verletzt in das Krankenhaus eingeliefert werden . Obwohldie Verletzung als solche sehr schwerer Natur ist, glaubendie Aerzte , Heinrich Wolf am Leben erhalten zu können.
Der Täter wurde sofort verhaftet und in das Amtsgerichts-
gesängnis eingeliefert. So viel bekannt ist, soll der Täter
bereits früher einmal wegen geistiger Störungen in der
Anstalt Rottenmünster nntergebracht gewesen sein.
Stuttgart , 12 . 11 . (Ausfiihrungsgesetz über Bllrgersteuer .j

Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Dem Präsidium de«
Landtages ist der Entwurf eines Ausführungsgesetzes über
die Bllrgersteuer zugegangen. Hiernach sollen in Württem¬
berg die in der Notverordnung des Reichspräsidenten vor¬
gesehenen Mindestbeträge als Landessatz gelten.

M weiter geht das Men
Roman von Fr . Lehn «

(34 . Fortsetzung.)
„Mein Gott . Hildegard," rief Frau Karola , „du bistja ganz durchnäßt, kein trockener Faden an deinerBluse — sofort trinkst du heißen Tee — am liebsten

packte ich dich ins Bett , damit du nicht krank wirst !"Und bei sich dachte sie : „Dieses Mädchen ! Ganz unmög¬
lich sieht sie ja aus , keine Spur von Schönheitssinn!So zeigt man sich ja nicht mal vor seiner ^ ' ermr-
schaft !"

„Es ist nicht der Rede wert . Karola .
" entgegneteHildegard in leichter Ungeduld , „der Gang durch denRegen hat mich nur erfrischt —"

Seltsam , diese Sorge um ihr Wohlbefinden , dieviel zu absichtlich war , um echt zu sein ! Frau Karola
liebte aber immer ein bißchen zu posieren und Ko¬
mödie zu spielen, dachte Hildegard.

„Uebrigens danke ich dir noch . Karola , für deine
Aufmerksamkeit, mir den Wettermantel zn schicken.Ein großer Zufall allerdinas , daß man sich im Walde
trifft —" ein kleines Spottlächeln flog ihr um denMund.

„Wenn du auf dem Hauptweg gehst, war es kein
Zufall ! Papa billigte meine Absicht sehr ! —"

Hildegard ging , sich umzukleiden , indessen FrauKarola den Chauffeur noch im Gespräch festhielt.
„Wenn das Wetter morgen gut ist , möchte ich nachder Stadt fahren . Holen Sie sich nach dem Abendessennäheren Bescheid !"
Ihre Augen lachten und lockten — ihm wurde

heik- — ach, er wußte ja, wie ihre Worte gemeint wa¬ren!
Ernst und schweigend verneigte er sich . Lächelnd sahsie ihm nach; wie sie in ihn verliebt war ! Alles an

ihm gefiel ihr — seine energische, feste Männlichkeit,die in ihren Armen zu einer leidenschaftlichen Glut
ichmolz — seine elegante Gestalt , das kühne , schmaleRaffeaesicht mit den ernsten grauen Augen — und

öaneben ihr Gatte — ein leises , kühles Erschauern
ging durch ihren Körper , gedachte sie seiner im Ver¬
gleich mit Burkhard Brockstedt!

Köstlich klar und erfrischend war die Luft nach dem
Gewitter geworden. Bei weit offener Balkontür faß
Hildegard in ihrem Zimmer und las . Der Vater war
zeitig schlafen gegangen , und mit der Stiefmutter
hatte sie sich wenig zn sagen , und da sie nicht liebte,
sich irgendwelchen Zwang aufzuerlegen , brachte sie die
letzte Stunde des Tages meistens in ihrem Zimmer
zu . Sie war nicht ganz bei der Lektüre. Die Erregung
über das Erlebnis des Abends zitterte noch nach inihr . Sie trat hinaus auf den Balkon . Am samtdunkelnNo -Ms,j,Eel flimmerten unzählige Sternlein . Einleises Rauschen ging durch die Wipfel der Bäume,und kühl wehte der Abenöwind. Hildegard genoß denstillen Frieden mit empfänglichen Sinnen . Sie Uetzihre Blicke umherschweisen , und unwillkürlich tratensie auch das Zimmer Frau Karolas , in das sie vonihrem Balkon aus blicken konnte ; schräg unter demihren befand es sich im ersten Stockwerk . Die erleuch¬teten Fenster waren durch einen dünnen Vorhangverhüllt , und auf diesem Vorhang — groß und starrwurden Hildegards Augen, sie neigte sich weiter überdas Gitter ihres Balkons — nein , es war keine Täu¬
schung — auf dem Vorhang zeichneten sich zwei Ge¬stalten ab — eine männliche und eine weibliche, unddiese hatte die Hände auf die Schultern der andern ge¬legt und näherte auch ihr Ge^ -bt ganz dicht dem an¬dern.

Der Vater konnte es nicht sein — der war ja längstschlafen gegangen ; auch war er nicht so grob! Wer aberwar es denn ? Siedendheiß überlief es sie ; es hielt sienicht in ihrem Zimmer. Sie lies die Treppe hinunterund lenkte ihre Schritte nach Frau Karolas Boudoir.Di - -Jungfer kam gerade aus dem Schlafzimmer - erStiefmutter.
Arau Kommerzienrat noch auf?" fragte sie.^ a . gnädiges Fräulein ! Sie spricht mit dem Chauf¬feur —"

Der Chauffeur war es also , dessen Schattenbild siege,eben — ?

Sie mußte Klarheit haben . Leise klopfte sie an —
„Herein !"
Unbefangen mit ihrer weichen, schmeichelnden

Stimu . e ries es Frau Karola , um dann , als Hilde¬
gard eingetreten , erstaunt und anscheinend erfreut zu
sagen : „Du , Hildegard, noch so spät das Vergnügen
deines leider so seltenen Besuches bei mir ?"

In respektvoller Haltung stand Burkhard Brock¬
stedt neben der Tür . ^„Also , wenn das Wetter schön ist , Punkt zehn Uhr
den Wagen ! Vergessen Sie nicht, daß ich Fhre Schwe¬
ster sehen möchte! Fch habe eine kleine Ueberraschung
für ste , sowie einige Aufträge ."

Der Chauffeur war entlassen.
„Bitte , nimm Platz , Hildekind! "
Mit ihren weichen , gleitenden Bewegungen ging

Kai -" a nach dem Eckschr.änkchen und nahm eine in
hellblau und rosa Seide gekleidete Schäferinnenpuppe
heraus . „Sieh einmal , wie aefällt dir dies ?"

Hildegard, die in sehr steifer , kühler Haltung sieben
gelo ben war , nahm zögernd die Puvve entgegen. Mit
einem grübelnden Blick sah sie die Stiefmutter an.

„Warum seb - st du dick nicht? Ritte , nimm dir die
Rübe nickst — ist die Schäferin nickt entzückend ?"

„In der Tat , ein kleines Kunstwerk! Nie sah iw
etwas besser Gearbeitetes, " sagte Hildegard in ehr¬
licher Bewunderung . . , ^„Und weißt du. wer dieses Kunstwerk angefertigt
hat ? Die Schwester unseres Chauffeurs —"

„— mit dem du soeben noch konferiertest —"
Der Ton , in dem Hildegard dies gesagt, ließ Ka¬

rola aufhorchen. Sie hatte sich also nicht getäuscht , daß
die Stieftochter sie aus einem bestimmten Grunde noch
ausgesucht. Vielleicht hatte Hildegard den Chauffeur in
ihr — Karolas — Zimmer gesehen und war nett¬
gierig gewesen , Hatte spionieren wollen.

Aeutzerste Vorsicht war geboten. Doch Frau Karola
war allem gewachsen . Lächelnd sah sie in Hildegards
Gesicht. ^„Du scheinst sehr verwundert , daß ich jetzt noch mit
ihm gesprochen — die Veranlassung jedoch bist du —

„Fch—?" Hildegard war sehr erstaunt . , ^(Fortsetzung folgt.)



Kl. MS Seit , *

Ehrendoktor . Rektor und Senat der Technischen
Hochschule haben dem Professor Dr . Mirko Ros an der Eid¬
genössischen Technischen Hochschule Zürich in Anerkennung
seiner Verdienste um die Stoffkunde und um die Material¬
prüfung die Würde eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber
verliehen.

Zuffenhausen; 12 . Nov. (Die Unruhen . ) Dem ver¬
letzten hiesigen Polizei - eamten geht es ordentlich. Dagegen
befinden sich von hier noch zwei Nationalsozialisten und ein
Kommunist sowie von den Feuerbacher Kommunisten drei
Mann im Krankenhaus . Von wem der eine Kommunist
den gefährlichen Bauchstich erhielt , wird sich wohl kaum auf¬
klären lassen , da in dem engen Turnhalleneingang alles
aneinander hing . Das Stuttgarter Ueberfallkommando ist
übrigens hier erst erschienen , als die Kämpfenden in der
Hauptsache von der hiesigen Polizei schon getrennt waren.
Es fuhr dann den Feuerbacher Kommunisten nach , die sich
heimwärts gewandt hatten und in einer Wirtschaft in der
Botnanger Straße beisammen saßen. Sie wurden vernom¬
men , hatten aber keine Waffen mehr bei sich . Der Stadt
erwächst eine bedeutende Ausgabe bei der Ausbesserung der
angerichteten Zerstörung in der Turnhalle und deren Um¬
gebung.

Göppingen, 12 . Nov. (Das neue Postamt .) Am
Freitag wird das neue Postamtsgebäude mit einer ein¬
fachen Feier eingeweiht werden . Es hat beim Bahnhof sei¬
nen Platz gefunden.

Hohrein OA . Göppingen , 12 . Nov. (Tödlicher Un¬
fall . ) Einem bedauerlichen Unfall fiel der im 18 . Lebens¬
jahr stehende Hermann Höfle , Sohn des Anwalts Georg
Höfle hier , zum Opfer . Beim Einschirren eines fremden
Pferdes erhielt der junge Mann von dem scheuenden Tier
einen schweren Schlag auf den Körper . Eine Zerreißung der
Leber hatte trotz verschiedener operativer Eingriffe den Tod
des jungen Menschen zur Folge.

Tübingen, 12. Nov. (Todesfall .) Nach schwerem Lei¬
ben ist gestern im Alter von 72 Jahren Professor Dr . Hmis
Thierfelder gestorben. Er hat seit 1909 als Nachfolger Hüf¬
ners den ordentlichen Lehrstuhl für physiologische Chemie
an der naturwissenschaftlichen Fakultät innegehabt , bis er
1928 von seinen Amtspflichten enthoben wurde.

Bon der bayerischen Grenze, 12. Nov . (KleineChro-
» i k. ) Bei Wasserleitungsbauten in Wittislingen stieß man
dieser Tage im Hofe der Denzelmühle in der geringen Tief«
von ca . 30 Zentimeter mitten auf dem Fahrweg auf einen
alten verborgenen Schatz. Eine Menge von über 800 Mün¬
zen , die zum großen Teil aus Silber , einige auch aus Gold
find , wurden zutage gefördert . Die entzifferten Zahlen wei¬
sen auf das 17. Jahrhundert hin (1632 ) . Der Aufschrift
nach stammt das Geld aus Württemberg , Tirol und dem
ehemaligen Hochstift Augsburg . — Am Sonntag brannl«
das Anwesen des Landwirts Johann Mayer in Wiater-
riede« bis auf die Grundmauern nieder.

An« Baden
llehlingen (Baden ) , 12 . November . (Neuer Brandfall

in llehlingen .) Gestern abend gegen 9 .30 Uhr brannte es
in dem Stall des alten Postbeamtenhauses , das von den
Familien Postsekretär Riede und Forstassistent Schmidt be¬
wohnt ist. Im Stalle des Anwesens waren zwei Pferde
des nun innerhalb sechs Wochen zum drittenmal branS-
geschädigten Heiler untergebracht . Die Bewohner des
Hauses wurden durch die Unruhe der polternden Pferde
aufmerksam . Der Eebäudeschaden beträgt ca. 20 000 -4l.
Es liegt zweifelsohne Brandstiftung vor . Es wird nun
ziemlich unheimlich in llehlingen ; die Einwohner schlafen
nachts nicht mehr , wachen abwechselnd in ihren Häusern.
Außerdem ist eine Brandwache organisiert ; der gestrige
Brand ist aber schon vor Aufziehen der Brandwache ent¬
standen . Hoffentlich gelingt es nun bald , des unheimlichen
Täters habhaft zu werden.

Bauernbund und NeLarbaual
Stuttgart, 12. Nov . Zu den gegen die Stellungnahme des

Bauernbunds gerichteten Veröffentlichungen des Südwestdeut¬
sche« Kanalvereins über den Bau des Neckarkanals schreibt die
»Schwäbische Tageszeitung " zusammenfassend. Bis jetzt hat man
keinerlei Ertragsnachweise erhalten können. Auch im Finanz¬
ausschuß konnte man nichts darüber hören , welche Schulden die
Neckar -AG. hat , welche Erträge erzielt werden, einmal einen
genauen und gewissenhaften Einblick in die ganze Finanzgeba¬
rung zu bekommen. Seither weiß man im Landtag nur so viel,
»aß das Land Württemberg aus Steuermitteln seit Jahren rund
! Millionen jährlich hergibt , daß das Reich ebenfalls aus
Tteuermitteln eine ähnliche oder höhere Summe bergibr , daß
von einer Verzinsung dieser Summen nie die Rede war und daßs
trotzdem die Mittel nur bis Seilbronn bewilligt wurden , in¬
folge einer besonders geheimen Kanalvolitik auch schon bei Eß¬
lingen, bei Stuttgart , bei Horkheim allerlei Kanalbauten in
Angriff genommen wurden , von denen man nicht recht weiß,
ans welchen Kanälen die Mittel geflossen sind und warum man
mit diesen Gelder nicht das Notwendige in Heilbronn gemacht
bat. Mit der Bewilligung der 8 Millionen Mark bat man zv
dem 22-Millionen -Projekt der Neckarverlegung in Heilbronn,
bie wir als größte » Schwabenstreich aller Zeiten bezeichnen
möchten , A gesagt, es werden sich schon gerissene Politiker fin-
ben, die den Landtag weiter buchstabieren lassen bis zum W.
hierbei tut jedoch der Bauernbund nicht mit, umso weniger als
alles , was der Kanalverein als „nicht richtig" bezeichnet , doch
richtig ist.

Wie die Heilbronner Abendzeitung hört , fanden am Montag
wieder Verhandlungen in Berlin über den Kanaldurchstich statt,
an denen wieder Wirtschaftsminister Dr . Maier teilnahm . Es
«aadelte sich um die Vorbereitung der einzelnen Verträge , mit
« ne« i« etwa 14 Tagen die einzelnen Referenten dann zur
Unterzeichnunghierher kommen sollen . Hoffentlich gibts jetzt« inen Umfall mehr.

Ech» arz» ilVe^ L«,e,,ett »«D „Ans de , T»nne»"

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Lohnstreit in der Textilindustrie . In den unter Vorsitz

des Schlichters von Westfalen geführten Verhandlungen im
Lohnstreit in der Textilindustrie einigten sich die Parteien
dahin , in einigen Tagen die Verhandlungen wieder auf¬
zunehmen. Es befinden sich zirka 5000 Textilarbeiter im
Streik.

15 VOV spanische Metallarbeiter im Ausstand. Von dem
Metallarbeiterstreik in Madrid und Umgebung werden,
wie Havas berichtet, insgesamt 15 000 Arbeiter betroffen.

Erzbischof Soederblom Friedensnobelpreisträger ? Einer
Pressemeldung zufolge ist der schwedische Erzbischof Nathan
Soederblom für den Friedens -Nobelpreis vorgeschlagen wor¬
den. Er gilt als der aussichtsreichste Kandidat . Auf der
Vorschlagsliste stehen außer Soederblom noch der amerika¬
nische Senator Kellogg und der Stockholmer Bürgermeister
Lindhagen . ,

Aus dem Gerichtsfaal
Spionageprozeß Adam

Leipzig, 11 . Nov. In dem Spionageprozeß gegen den frühere«
Mindencr Obermusikmeister Pete » Adam beantragte der Vertre¬
ter der Reichsanwaltschaft 12 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ebrenrechtsverlust . sowie Stellung unter Polizeiaufsicht gegen
Adam. 6 Jahre Zuchthaus und gleichfalls 10 Jahre Ebrenrechts¬
verlust gegen seine Ehefrau . Weiter soll der Betrag von 12 000
Mark als für die Reichskasse verfallen erklärt werden. Zur Be¬
gründung des Strafantrages führte der Reichsanwalt u . a aus.
daß die Franzosen kür die von Adam ausgelieierten Druckschrif¬
ten ganz erhebliche Beträge gezahlt hätten , deren Gesamtsumme
nicht unter 12 099 Mark liege . Das Urteil lautete gegen Peter
Adam auf I0 Jahre Zuchthaus und gegen seine Ehefrau auf 5
Jahre Zuchthaus . Beiden werden die bürgerlichen Ehrenrechte
aui 10 Jahre abgesvrochen . Die der angeklagten Frau Adam bei
ihrer Verhaftung abgenommenen Summe von erwa 90V Mark,
sowie der Wert der Svionagegelder in Höbe von 12 000 Mark
wird dem Reich für verfallen erklärt.

Aus der Anklage ist hervorzuheben:
Am 14 . Juni wurde der Obermusikmeister Peter Adam i«

Minden , als er seine Frau abholen wollte, die von einer Reisein das französische Gebiet zurückkehrte , zugleich mit seiner Frm-
wegen Verdachts der Spionage verhaftet . Frau Adam führte er¬
bebliche Geldbeträge in ihrer Handtasche mit sich. Das Ehepaar
wurde am 16 . Juni in Untersuchungshaft genommen, und der
Oberreichsanwalt erhob Anklage wegen Spionage . Beide Ehe¬
leute haben über ihre Verhältnisse gelebt ; immer war das Geld
knavv bei de« Adams . So kam Adam daraus , das ihm geschenkteVertrauen zu mißbrauchen. Aus einer militärischen Bibliothek
in Minden , zu der er infolge seiner militärischen Stellung Zu¬
tritt hatte , entlieh er sich die verschiedensten Bücher, um militä¬
rische Dinge abzuschreiben, Skizzen zu machen und sie gegen er¬
hebliche Beträge an einen französischen Agenten in Paris zu
verschachern . Die llebersübrung an Hand der entliehenen Bü¬
cherzettel war nicht al! schwer. Die Angeklagten sollen 30 000bis 40 VOV Mark von französischer Seite erhalten haben.

Buntes Allerlei
Was einem Bürgermeister auf dem Lande alles

passieren kann
H Zu einem Bürgermeister einer größeren Gemeinde

eines Amtsbezirks in Baden kam eines Abends gegen
7 Uhr ein Brautpaar und wollte sofort, getraut werden.
Der Bürgermeister mußte , so leid ihm das tat , das Er¬
suchen der jungen Leute ablehnen , da die gesetzliche Frist
seit der Anmeldung erst am nachfolgenden Tage verstrichen
war . Der angehende Ehemann drängt und drängte : Alles
sei vorbereitet , sie könnten die Eheschließung nicht mehr
länger hinausschieben. Als aber , obwohl der Bürger¬
meister sie auf die strafrechtlichen Folgen einer Uebertre-
tung der Gesetzesbestimmungen immer wieder hinwies , das
Brautpaar unter allen Umständen getraut zu werden
wünschte , rief er den Ratschreiber , erläuterte diesem die
Sachlage und dieser entschied nach kurzem Besinnen : „Bür-
grmeister ,

's geht jetzt auf Neune , wir spielen bis Zwölfe 66
und dann trauen wir die beiden, die ihr Glück nicht erwar¬
ten können.

" — Und so geschah es . Um ft -1 Uhr nachts , zu
gesetzmäßiger Zeit , wurde der Eintrag ins Standesregister
gemacht — und Bürgermeister und Ratschreiber konnten
sich zur wohlverdienten Ruhe begeben.

Heiteres
Mißverständnis

„Ich muß unbedingt bis morgen dreißig Mark haben
und habe keine Ahnung , wo ich sie herbekommen soll !"

„Gott sei Dank ! Ich dachte schon , Sie wollten m i ch
anpumpen !"

Rrmdfrmk
Freitag , 14. Nov. : 6 .15 Uhr Morgengymnastik , von 10 bis

13.30 Ubr Schallplatten , Nachrichten , Wetter , 16 Uhr Konzert,
17.45 Uhr Zeit , Wetter , Landwirtschaft , 18 .05 Ubr Unbekanntes
von Carl Hauvtmann , 18.35 Ubr Aerztevortrag : Die Notwendig¬
keit der Hygiene beim Friseurgewerbe , 19 Uhr Zeit , Uebersicht
über die Hauvtveranstaltungen der kommenden Woche in Espe¬
ranto , 19 .05 Uhkr Vortrag : Weltwirtschaft und Weltwirtschafts¬
krise , 19 .30 Ubr Unbekannte Arbeiterdichter , 20 Uhr Symvbonie-
konzert, 22 Ubr Nachrichten, Sportvorbericht , 22 .30 Ubr Tanz¬
musik.

Handel und Verkehr
Unsicherheit am Holzmarkt

Die polnische Sägewerksindustrie schickt jetzt große Mengen
von Schnitthölzern zur Einlagerung bei deutschen Spediteurenund auf Lagerungsplätzen über die Grenzen . Nach vorliegen¬den Mitteilungen hat sogar die polnische Staatsforstdirektion,die eigene Sägewerke betreibt , Speditionsunternehmungen an
den Grenzstationen nach vorhandenen Einlagerungsmöglichkei¬
ten gefragt ! Durch diese Unruhe wird die gesamte deutsche
Holzwirtschaft schwer geschädigt. Die Preise zeigen gewaltige
Schwankungen . Kein deutsches Sägewerk kann zu den Preisen

Schnittholz Herstellen, zu denen jetzt infolge der unsicheren Ge¬
staltung der Zukunft hinsichtlich einer Grenzsperre nach dem
l . Januar polnisches Schnittholz auf den Markt geworfen und
verschleudert wird . Dabei ist zu erwähnen , daß dieser gewalt¬
same Import auf einen schwachen , von ungeregelten Absatzver¬
hältnissen schwer betroffenen Jnlandsmarkt stößt. Weiter mutz
berücksichtigt werden , daß die großen Konkursmassenläger der
Firmen Deutsche Piano -Werke , Akt .-Ges ., Braunschweig -Lucken-
walde , Julius Schäfer . Akt . - Ges ., Trebbiner Holzwerke. Richard
Eckelt , Wilsdruff , Pianomechanikfabrik Ernst Jacob , Akt.-Ges.
von den beteiligten in - und ausländischen Banken zu Preisen
auf den Markt gebracht werden , die dem Zwang zur schnellen
Räumung der Bestände und Plätze entsprechen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 12. Nov . Weizen mark. 249 bis

250 , Roggen märk . 154—156 , Gerste 184—210 , Futtergerste - 16S
bis 179, Hafer märk. 141— 151 , Weizenmehl 29—37.50, Roggen¬
mehl 24 .25—27 .25, Weizenkleie 8—850 , Roggenkleie 7 .50—8,
Viktoriaerbsen 25—31, kleine Sveiseerbsen 24—26 , Futtererbsen
19—21 . Allgemeine Tendenz : fester.

Märkte
Schweinevreise. Aalen: Milchschweine 20—33 . Läufer 60

M . — Hall: Milchschweine 18—30 , Läufer 33—50 M . —
Ludwigsburg: Milchschweine 18—27, Läufer 43 M . —
Niederstetten: Milchschweine 22—24 M . — Riedlen-
gen: Milchschweine 16—25 . Mutterschweine 130—145 M . —
Wangen i . A. : Ferkel 18—22 M . — Schwenningen:
Milchschweine 19—26 M . — Sigmaringen: Ferkel 10—17
Mark.

Aalen , 11 . Nov. (Pferdemarkt .) Zufuhr 32 Stück. Preise 600
bis 1100 , ein älteres Pferd 80 Mark.

Viehpreise . Aalen: 1 Paar Ochsen 1417 , Stiere 420—520,
Fairen 290—515 , Kllbe 300—590 . Kalbeln und Jungvieh 190
bis 580 . Kälber 80—100 M . — Ravensburg: Anstellrinder
200—440 , Anstellstiere 180—280 . Kalbeln 340—600 M . — S i g-
maringen: Kalbinnen 400—600 , Jungrinder 200—300.
Zuchtsauen 1000 Mark

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 12. Nov. Mol¬
kereibutter 117—123 , Verlauf : unverändert , Qualitätszuschlag
nach Statistik der Vorwoche 9,2 Mennig ; Weichkäse 20 Prozent
Fettgehalt 30—32 , Verlauf unverändert , Allgäuer Emmentaler
45 Prozent Fettgehalt 80—102 . Verlauf : unverändert . Die Preise
sind Erzeugerverkauisvreise ab Station des Erzeugers ohne Ver¬
packung für ein Mund.
Stuttgarter Häute - und Fellauktion vom 12. Nov . An der heu¬
tigen Häute - und Fellauktion wurden für das württ . Auktionsge¬
fälle folgende Preise erzielt : Kuhhäute 30—49 Pfd . 65—67 .25
Pfg . . 50—59 Pfd . 75—79 .25 Mg . . 60—79 Pfd . 77,5- 81,75 Pfg ..
80—100 u . m. Pfd . 82.25 Pfg - ,

' Olhsenbäute : bis 29 Vid . 78
Pfg . . 30—49 Md . 67 25 Mg .. 50 —59 Vid . 74—74 .25 Pfg ., 60
bis 79 Pfd . 76,25 - 78 .25 Ms . 80—99 Md . 66—70 Pfg . 100 tl.
m . Pfd . 67,5—69,25 Pfg . ; Rinderhäute : bis 29 Pfd . 86 25 Pfg ..
30—49 Md 78—82 Pfg . 50—59 Pfd . 83—85.75 Pfg . . 60—70
Pfd . 82—85 .75 Pfg . , 80 u m . Vid . 7875 Pfg . ; Bullenhäute : bis
29 Pfd 71 Pfg . . 30—49 Md . 67 .74—68 .5 Pfg . . 50—59 Pfd . 67.5
bis 69 .5 Pfg . . 60—79 Md . 64—66 Pfg ., 80—99 Md 51—53
Pfg . , 109—110 Pfd . 40 Mg . Schußhäute 53 .75—55.5 Pfg . . Kalb¬
felle bis 9 Md . 135- 146 Pfg . . 9—15 Md . 114—120 Mg . . 15.1
bis 20 Md . 94 Mg .. SSmßkalbfelle 84 .5 Mg ; Fresserielle bis 20
u m Pfd . 78 .25 Pfg . . Sibußfresser 45 Pfg . . Schaffelle : Blößen
33 Big . Tendenz : Kalbfelle erzielten in den leichten Klassen
vereinzelt letzte Preise , sonst wie bei der schwereren KlaNe, ei¬
nige Pfennige nachgebend. Gebote erfolgen zögernd. Eroßvieh-
bäute gingen lebhafter , teilweise ?lott . Preise etwa letztvreisig
bis teilweise nachgebend. für Bullen stärker abfallend . Nächste
Auktion : 10 . Dezember _ _

Vergleichsverfahren
Fa . Wilhelm Breitlings Nachfolger , Inh . Aug . Storz , Manu¬

faktur - und Kolonialwaren.

Letzte Nachrichten
Die Ausräumungsarbeiten in Alsdorf — Keine zweite

Explosion
Aachen , 12 . November . Heber die Nachforschungen nachder Ursache des Alsdorfer Unglücks erfahren nur von zu¬

ständiger Stelle , daß die Ausräumungsarbeiten erwar¬
tungsgemäß fortschreiten . In den zu Bruch gegangenenStrecken häufen sich die Eesteinsmassen stellenweise bis zuvier bis fünf Meter Höhe. Ihre Beseitigung unter Tagekann natürlich nicht in gleicher Weise wie bei gewöhnlichen
Uebertagsschutthaufen beschleunigt werden . An die Tat¬
sache , daß bei Brüchen in der östlichen und nördlichen
Richtstrecken auch Grubenstempel in der Richtung zum
Schacht , also der bisher beobachteten Richtung entgegen¬
gefallen sind , ist die Vermutung einer zweiten Explosion
geknüpft worden . Die Bergbehörde hat aber einwandfrei
sestgestellt, daß sich die Auswirkungen in der Gegenrich¬
tung weniger heftig zeigen als in der Explosionsrichtung.
Darauf darf zunächst auf die Auswirkungen des Rückschla¬
ges geschlossen werdeü , den jede heftige Explosion unter
Tage zur Folge hat . Endgültiges kann aber erst gesagt wer¬den, wenn die immer noch verschüttete Benzollokomotive
freigelegt sein wird.

Spanien kauft 27 Torpedoboote
Paris » 12 . November . Der König von Spanien hat,wie aus Madrid berichtet wird , ein Dekret unterzeichnet,das den Ankauf von 27 Torpedobooten genehmigt.

Anklage gegen den Verwalter der Bank Oustric
Paris , 12 . November . Der Geschäftsführer einer fran¬

zösischen Schuhfabrik — bekanntlich hatte die Bank Oustricdie Kontrolle mehrerer Schuhsirmen — hat beim Unter¬
suchungsrichter eine Klage gegen die Verwalter Oustricund Erlich eingereicht. In der Klageschrift wird Oustricund Erlich Unterschlagung vorgeworsen.

Ein Schiffbrüchiger nach 72 Stunden gerettetEureka (Kalifornien ) , 12 . November . Der erste Offi¬
zier des Schoners „Brooklyn "

, der letzten Samstag vor
Port Humboldt kenterte , wurde heute auf See treibend
aufgefunden und gerettet . Er war völlig erschöpft und fast
bewußtlos , da er an ein Wrackstück geklammert 72 Stun¬
den ohne Nahrung und ohne Trinkwasser hatte aushalten
müssen . Man brachte ihn ins Krankenhaus . Es besteht
Hoffnung , ihn am Leben zu erhalten.

Gestorbene
Eündringen: Emanuel Bollinger , Restaurateur , 84 J .a.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Der Einfluß des aus Spanien vorgedrungenen Hochdruck»

nimmt zu, die nördliche Depression wird ostwärts zurück¬
gedrängt Für Freitag ist zwar mehrfach bedecktes, aber
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchhrnckerei, Altenfieig.
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Evans. Volksbnnd Mensteis.

orträge
im großen Saal des Gemeindehauses abends UM 8 Uhr:

.M Wknmnii Olm »kr KM M « lliliii"
l>. „Der Herr der Kirche"

, heute Donnerstag , 13. Rovbr.
non Psarrer Keppler - Spielberg.

2 . „ Gang der Kirche '
, am Sonntag , 16 . November, von

Etadlpfarrer Horlacher - Altensteig.
3 . „ Dienst der Kirche"

, am Dienstag . 18. November, von
Pfarrer Baumann - Besenfeld.

4 . „ Kampf und Not der Kirche"
, am Donnerstag , 20. Nov . ,

von Pfarrer Hermann- Göitelfingen.
5 . „ Zukunft der Kirche"

, am Sonntag , 23 . November, von
Stadtpfarrer Fffcher - B . rneck.

6 . „Du und deine Kirche"
, am Donnerstag , 27 . Novbr .,

von Psarrer Kübler-Zwerenberg.
Zu diesen Borträgen ist jedermann freundlich eingeladen.

Das Opfer ist für die Notleidenden in der Gemeinde bestimmt.
Im Auftrag der Ortsgruppe des Ev . Volksbunds

Stadtpfarrer Horlacher.

Zur Anfertigung
von

Losen für Vereinsfeiern
empfiehlt sich die-

W Mker'
sche Vitzlriiberei. Meusteig

Her Kritrasr MmzciliiM-
81ic1i> imä

LlltZoz
beginnt am

18. MkÄkl
lM '

i3 8eflsidls , LUeiutsig.
Altensteig

» iuisvi ' eseeN 8 eiiei
Heute Donnerstag eingetroffen:

SckeMche große , o. Kopf
Schellfische mittel, o. Kopf
Seelachsfilet
Rotbmschfilet
Reizungen und Heilbutt,

bei

1 Pfund 40 ^
1 Pfund 43 ^
1 Pfund 60 ^
1 Pfund 70 ^

Kieler Bücklinge

vkr . vunskspa jr.

Oberweiler.

Danksagung.

.Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit und dem Hin-
sche den meiner lieben Gattin , unserer unvergeß¬
lichen Mutter

Margarete Wurster
geb. Schaible

in so reichem Maße erfahren durften, sagen auf
diesem Wege herzlichen Dank

Familie Martin Wurster.

KMMMlk !» .
Altensteig.

Freitag abend 8 Uhr im
„ Grünen Baum " :

Bergwettssilm- IieMhrkMe

Es treffen heute ein:

Schellfische
Fisch-Filet

UMit -SrriW
Rollmops

öerlM i« Selee
LU-rdose 80 ^

Fahre am Montag auf den
Martiuimarkt
nach Haslach

Abfahrt Simmersfeld * ',4 Uhr
zur Garrweiler Brücke über
Altensteig , Spielberg, Pfalz¬
grafenweiler. Anmeldungen
erwünscht . Harr , Tel. 14.

Verkaufeeinen gut erhaltenen

Dop-elfllmder-
Pslüg

MM. «o«. ziWMte.
Im UIMWI»

brauchen Sie

glllk8edükk
Sie kaufen diese preiswert bei
2oh. Gg. Wurster
Schuhgeschäft , Simmersfeld.

8 Zentner

Zsutter-
Kartoffel»

hat zu verkaufen. ^

Alb . Birkle , Altensteig.

Verkaufe ober
vertausche

gegen

WliiiM
gut dressierten„Dobermann*
(Polizeihund) .

Schulcheltz BMle
Erzgrube.

Zwei schöne
Läufer-

Schweine
verkauft.

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Simmersfeld.
Ein Paar starke

Läufer-
Schweine

verkauft
Matth . Gutekunst,

Schuhmacher.

StA AK

ulHesechai^
ZeikundArbei

vor natt»
» ensnaillns

mit unseren altdevSkrten Hssrpklezemltteln
Ulir i-onen sueii llu-o «ssi-o i

Aadso 8!o Vertrauen uncl desucden 8ls unsere
ovnslunssswnavn0001» »SSPOOIISMIIUNS u. »ssnonoso

SM Ivoutag, Neu 17. bkovemdsr von 10 - 1 llkr kllr unsere Xiellerlage
Lrvia Asldlng , Oamsn- uncl Herrensalon in H 3 3 010 113 » 1^081110101 ^

,
6g . 8öÜll8lÜök ä 8lldll I . IVürtt Hssrbekancllungsinstltut, 8tüttg1I ' t,

s) 8S 6KO888 ^ 8MK ^88k
l)^ 78Mk M - 6 ^ W80M i
k.6Xk .li .,5I7Il .klpII6 ^ H

Unsfrsis
varlslisn

8 ! 8 » kk kd !7808Ul ..vU ^ 68M0 !7k

Oiooooo .-M

, LLSktl vaWnpcmruusv.30» komvzpW

Am Freitag , abends '/s8 Uhr findet im Saal des Gasthofes zur „ Schwane" ein

Bortrag mlt NlmvoMruiig
über das zinslose Baugeld statt.

Redner : Herr A . Eger aus Reutlingeu.
Die Einwohnerschaft von hier und Umgebung ist hiezu freundlichst eingeladen . Eintritt frei.

Ortsgruppe Altensteig.

vnoensniieiion
aiiei » t»i

> Briefbogen , Mitteilungen
> Geschäftsumschläge , Postkarten
I Rechnungen, Mahnungen
> Wechselformulare , Quittungen
> Prospekte und Preislisten
W etc. etc.

fertigt in tsäelloser ^uslükrung 2U billigst gestellten Preisen ä!e
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